
Donnerstag, 24. Juli 2025 | Nr. 168|| Günztal und Ostallgäu24

Fische im Hitzestress
Der Fischereiverband Schwaben schlägt Alarm: An Wertach, Hühnerbach und
Gennach im Ostallgäu und in Kaufbeuren sterben Fische. Das sind die Gründe.

Von Alexander Vučko

Kaufbeuren/Ostallgäu Das trockene
Frühjahr und der heiße Sommer
setzen den Fischen zu. Viele Ge-
wässer im Ostallgäu und in Kauf-
beuren sind streckenweise nur
noch Rinnsale und zu warm. Der
Fischereiverband Schwaben
schlägt Alarm. Im Landkreis seien
bereits Fische gestorben – letztlich
an der Hitze. „Der Temperatur-
stress in Verbindung mit zu wenig
Wasser ist ein katastrophaler
Cocktail und eine Folge der Klima-
katastrophe“, warnt Verbandsge-
schäftsführer Stefan Zott.

Zott legt Fotos von Fischen vor,
die tot an der Wasseroberfläche
schwimmen. Aufgenommen im
Ostallgäu, einer eigentlich wasser-
reichen Gegend. Das Unglück
nahm nach seinen Angaben bereits
im Frühjahr seinen Lauf, als die
große Schneeschmelze in den Ber-
gen weitgehend ausgeblieben ist.

Die Folge: Bis heute führen die
Flüsse und Bäche zu wenig Wasser.
Zott spricht von einem schrump-
fenden „Wasserdargebot“, also der
Summe des nutzbaren Grund- und
Oberflächenwassers, das im
Ostallgäu und in ganz Schwaben
über Monate zur Verfügung steht.

Zott warnt, dass die Aufheizung

ganze Arten dahinrafft. Besonders
gefährdet seien die sogenannten
kaltwasserbevorzugenden Fisch-
arten, also Forellen, Huchen und
Äschen, die vor allem in Wertach,
Gennach und Hühnerbach leben
und sauerstoffreiches, kühles Was-
ser brauchen. Zott warnt vor dem
Missverständnis, es könne sich um
ein kurzfristiges Ereignis handeln.
So sei die ohnehin seltene Mühl-
koppe, die nur in sauberen Gewäs-
sern vorkomme, nach der europäi-
schen Fauna-Flora-Habitat-Richt-
linie besonders geschützt. „Die
ganze Art verliert ihren Lebens-
raum, ein schmerzlicher Verlust“,
sagt der Fischerei-Experte.

Eine Entwicklung, die auch für
weniger Vielfalt auf dem Teller
sorgt. Geht das so weiter, gibt es
laut Zott bald nur noch Waller und
Karpfen zu essen. Allerdings
möchte der Verbandsgeschäfts-
führer die Fische nicht auf ihren
kulinarischen oder irgendeinen
anderen Stellenwert reduzieren.
„Es steht uns kein Urteil zu, den
Rang eines Tieres oder einer Art zu
bemessen“, sagt Zott. „Für uns
zählt der Artenreichtum.“

Die Folgen des Klimawandels
sind für Zott aber nur eine weitere
Bedrohung, die den Fischbestän-
den zusetzt. Das Unheil hat aus
seiner Sicht vor vielen Jahren mit

der zunehmenden „Kanalisation“
der Fließgewässer und der Rodung
der Uferbereiche begonnen. Je ge-
rader die Flussbetten sind und je
weniger „Strukturelemente“ es im
Wasser gibt, desto weniger Bewe-
gung ist im Wasser, das sich dann
umso schneller aufheizt. Zudem
fehlen immer mehr schattenspen-
dende Bäume und Hochstauden an
den kleineren Zuläufen der Flüsse,
sagt Zott. Dort sei der Bewuchs be-
sonders sinnvoll. Der Experte ver-
gleicht das mit einem Wadenwi-
ckel für den Menschen bei hohem
Fieber. „Sie tun gute Dienste an
den Extremitäten mit ihren klei-

nen Gefäßen“, so der Experte. „An
Bauch und Hals sind sie meist we-
nig hilfreich.“

Kurios: Künstlich angelegte Aus-
buchtungen oder Rückhaltebecken,
die allein dem Hochwasserschutz
dienen und das Wasser zurückhal-
ten sollen, sind dem Artenerhalt
wenig förderlich. Zudem seien
selbst nach dem Hochwasser im
vergangenen Jahr ganze Uferbe-
reich planiert worden. Begründung:
Kommt die Flut, könne das Wasser
schneller abfließen, sagt Zott. Dies
sei weder im Sinne des Hochwas-
serschutzes noch des Artenschut-
zes. Er betont aber, dass es ohne

viele Eingriffe für den Flutschutz
nicht mehr geht. Um der Klimakeu-
le zu begegnen, müsse zugleich
mehr für die Renaturierung an den
Ufern, intakte Auenlandschaften
und tiefere Bereiche mit kühlerem
Wasser getan werden. „Dafür
braucht es keine millionenschwe-
ren Zuschüsse vom Land“, sagt der
Verbandsgeschäftsführer. „Jede
Gemeinde, jeder Anlieger kann et-
was tun.“ Gerade wenn Extremer-
eignisse wie Hochwasser den Fisch-
bestand im Hauptfluss in Mitlei-
denschaft ziehen, dienen laut Zott
kleinere Flüsse und Bäche als „Kin-
derstube“ und Rückzugsraum, die
es zu erhalten gelte.

Helfen will der Fischereiver-
band Schwaben dabei mit der Ini-
tiative „Bachflüsterer“, die seine
Mitglieder motiviere, sich nach-
haltig um die kleinen Zuläufe zu
kümmern. In Zusammenarbeit mit
den Kommunen und Anliegern
könnten Fischereivereine, Fische-
reigenossenschaften und einzelne
Fischereiberechtigte Positives für
die Natur bewegen. Mit ihrem
Fachwissen, etwa über Standortle-
bensgemeinschaften, Gewässer-
strukturen und Beschattung durch
Säume und Uferbewuchs wüssten
die „Bachflüsterer“ ganz genau,
mit welchen Maßnahmen schnell
nachhaltige Effekte erzielt werden.

Die Temperaturen in den Ostallgäuer
Gewässern machen Stefan Zott vom
Fischereiverband Sorgen. Er sieht
ganze Arten in Gefahr. Foto: Marcus Merk

Auch diese toten Mühlkoppen ste-
hen laut Fischereiverband Schwaben
für das aktuelle Fischsterben.
Foto: Fischereiverband Schwaben

Wolken türmen sich auf, der Himmel leuchtet feuerrot: Dieses beeindruckende Foto hat
unser Leser Markus Zink geschossen. „Die herannahende Gewitterfront bei Son-
nenuntergang ließ ein spektakuläres Wechselspiel aus orange- und lilafarbigen

Wolken zu. Einen Moment entstand der Eindruck, man ist auf dem Mars“,
schreibt er. Auch in den nächsten Tagen bleibt es wechselhaft – mit Sonne, Re-
gen und vielleicht dem nächsten Naturspektakel: einem Regenbogen? gst/Foto: M. Zink

Italienische Sommernacht im Herzen Obergünzburgs
Mit ihrer Sommerserenade entführen der Liederkranz und das Bläserquintett

an einem warmen Abend musikalisch in südliche Gefilde.

Von Hermann Knauer

Obergünzburg Mit den spritzigen
Fanfarenklängen „Böhmischer
Traum“ eröffnete das Untrasrieder
Bläserquintett um Barthl Reisa-
cher die Sommerserenade des
Männergesangsvereins Lieder-
kranz im Museums-Innenhof in
Obergünzburg. Noch zusätzlich
aufgestellte Bänke entlang des his-
torischen Pfarrstadels reichten
nicht aus, um den mehr als zwei-
hundert Gästen einen Sitzplatz zu
bieten, sodass letztendlich einige
Besucher nur noch auf dem an-
grenzenden Pfarrweg einen Steh-
platz fanden und von dort den ab-
wechslungsreichen Klängen des
Gesangs und der Musik folgten.

Sonnenschein und sommerliche
Temperaturen waren Garant dafür,
dass sich mancher Zuhörer inmit-

ten von historischen Gebäuden und
dem mächtigen Kirchturm von St.
Martin fühlte wie in italienischen
Gefilden am Lago Maggiore. Das
Programm des Männerchores war
dem südlichen Urlaubsempfinden
entsprechend gestartet mit der mu-
sikalischen Humoreske von Robert
Pappert, die eine Fahrt mit der zi-
schenden Dampflock beschreibt:

„Vienna, Trieste, la strada ferrata
nach Italia“.

Bevor die 29 Sänger gedanklich
die Italienische Grenze erreichten,
stimmten sie noch in einer Gondel
das populäre Lied „Funiculi-Funi-
cula“ an, während Vorsitzender
Helmut Haggenmiller in seiner Be-
grüßung das Publikum einlud, die
Sonne über dem Östlichen Günztal

einfach mit an den Lago Maggiore
mitzunehmen.

Doch zuvor wollten die Zuhörer
noch der Ballade des Bläserquin-
tetts „Die Fischerin vom Boden-
see“ zuhören und auch der Ehrung
für Georg Thanner aus Kraftisried
beiwohnen, der für 25 Jahre aktives
Singen im Liederkranz im Auftrag
des Chorverbandes Bayerisch-

Schwaben von Helmut Haggemil-
ler ausgezeichnet wurde.

Dann verzauberte der Lieder-
kranz die Gäste im Museumshof
mit einem Potpourri südländi-
scher Melodien und italienischer
Lieder wie den Capri-Fischer, O
Bella Ciao, die Gitarre und das
Meer. Dazwischen spielte Barthl
Reisacher mit seinem Bläserquin-
tett für die Gäste der Serenade
auch Titel wie „Wann wird`s mal
wieder richtig Sommer“. Und als
die Besucher bei den Klängen der
Blasinstrumente mitsummten,
entstand Allgäuer Gemütlichkeit.

Letztendlich steigerte sich die
Stimmung im Publikum zum Fina-
le des Abends mit dem gemeinsam
gesungenen Lied „Zwei kleine Ita-
liener …“ derart, dass es stehend
und in wiegenden Bewegungen
den Akteuren lang anhaltenden
Beifall spendeten.

Urlaubsgefühle weckten der Liederkranz (hier mit Sonja Weinbrenner am
E-Piano) und das Bläserquintett bei der Serenade im Museums-Innenhof.

Georg Thanner wurde für 25 Jahre
aktives Singen geehrt. Fotos: Knauer

Blickpunkte

Kurz notiert

Stötten: VdK Stötten lädt
zu Seniorenessen ein
Der Vdk Stötten lädt zum Senio-
renessen am Mittwoch, 30. Juli, um
11.30 Uhr im Gasthaus Sonne ein.
Anmeldungen bis Sonntag, 27. Juli,
unter der Telefonnummer
08349/1092.

Biessenhofen

allerHand-Sommerfest im
Baschtlehaus
Die Nachbarschaftshilfe aller-
Hand der Verwaltungsgemein-
schaft (VG) Biessenhofen feiert
am Dienstag, 29. Juli, ab 18.30 Uhr
ein buntes Sommerfest. Neben
den Helfern und Nutzern sind alle
eingeladen, die sich für allerHand
interessieren. Treffpunkt ist das
Ebenhofener Baschtlehaus,
Schwabenstraße 20. Dort besteht
die Gelegenheit zu einer kleinen
Führung durch das Hirten- und
Heimatmuseum. Für Essen und
Trinken ist gesorgt, Salate dürfen
gern mitgebracht werden (bitte
anmelden). Die Band „Roots Of
Big Easy“ sorgt mit New Orleans
Sound für gute Unterhaltung. Bei
trockenem Wetter besteht die Ge-
legenheit zur Mitfahrt in der Fahr-
rad-Rikscha. Für eine bessere
Planbarkeit wird um Anmeldung
im Quartiersbüro unter der Tele-
fonnummer 0152/53410604 gebe-
ten. (pm)

Aitrang

Bürgermeisterposten ist
Thema in der Sitzung
Soll der Bürgermeister von Aitrang
nach der Kommunalwahl 2026
hauptberuflich oder ehrenamtlich
bei der Gemeinde beschäftigt sein?
Um diese Frage geht es im Aitran-
ger Gemeinderat bei der Sitzung
am Montag, 28. Juli um 20 Uhr im
Rathaus der Gemeinde. Behandelt
wird zudem ein Antrag von Rats-
mitglied Eduard Nieberle. Weitere
Themen sind der dritte Abschnitt
bei der Gewässerunterhaltung an
der Kirnach, Fördermittel für die
Sanierung der Straße „Am Katzen-
berg“ für 2026 sowie Investitionen
in die Wasserver- und Abwasser-
entsorgung. Zudem sollen Aufträ-
ge erteilt werden für den Misch-
wasserkanal in der Reinhardsrie-
der Straße und für die Sanierung
defekter Rohrleitungen mithilfe es
Schlauchlinerverfahren. Zudem
stehen der Kauf eines Batteriespei-
chers für den Wasserhochbehälter
Aitrang an und die Sanierung der
Betonmauer am Schwellenbach.
(pm)

Marktoberdorf

Picknick am Römerbad
findet um 19 Uhr statt
Bei der Ankündigung zum „Weißer
Abend“ mit Picknick am Römer-
bad in Marktoberdorf ist uns ein
Fehler bei der Uhrzeit unterlaufen.
Die Veranstaltung findet am Frei-
tag, 1. August, um 19 Uhr statt.
Weiße Kleidung ist erwünscht. Wir
bitten, den Fehler zu entschuldi-
gen. (az)

So stimmt’s

Kaufbeuren/Ostallgäu

Bernhard Pohl lädt zu
Bürgersprechstunde ein
Der Landtagsabgeordnete Bern-
hard Pohl (Freie Wähler) lädt zu
einer Bürgersprechstunde am
Freitag, 25. Juli, von 14.30 bis
16.30 Uhr in sein Abgeordneten-
büro (Gutenbergstraße 2a) in
Kaufbeuren ein. Die Bürger-
sprechstunden, bei der Bürgerin-
nen und Bürger ihre Anliegen vor-
bringen können, finden monatlich
im Wechsel zwischen Kaufbeuren
und Mindelheim statt. Um eine
Anmeldung unter der Telefon-
nummer 08341/9954844 wird ge-
beten. (pm)
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